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>)%, Und ic) fahe einen Engel 1% 
fliegen mitten durch den 
Himmel, d der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verküindigen 
denen, die auf Erden fißen 

‚|? und wohnen, und allen Hei- 
den, und Eefchlecytern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fpradı mit großes Stimme: 
Zürdjtet Gott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @rtichts ifl kommen, 
und betel anden, der armadıt Be 
hat Himmel, und Erde, und r 
Alter, und die Waffer- \g 
brunnen, Dffk. ob. 14, 6.7, 
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Sethjemane, 
die Leidensihhule 


1. Hier liegt mein Heiland in dem Garten 
Auf feinen Heil’gen Angeficht, 

Beihwert mit Keiden aller Arten; 

Shn dritt der Siinden Zorngeridt. 

Angit, Not und alle Trauerwogen, 

Die Haben Leib und Seel’ umzogen. 


2. Er Hagt, er zagt, fenfzt: „Hocbetrübet 
Sit meine Seele bi3 zum Tod.“ 

Er ruft den Jüngern: „Daß ihr bliebet 
Mit mir zu wachen in der Not, 

Sebst, da mir aller Menichen Siimden 

Herz, Geift und Leib und Seele binden.“ 


3. Er liegt, mein Jejus, auf der Erden, 
Ruft: „Bater, fann e3 möglich fein, 

Sp laß von mir genommen werden 

Des bittern Kelches fchwere Bein; 

Dod den Gehorfam zu erfüllen 

Nach deinem, nicht nad) meinem Willen.” 


4. Sch jeh’ ihn mit dem Tode ringen 
Und matt in vofflem Schweiße jtehn. 
Blutstropfen jeh’ ich aus ihm dringen 
Und jeine Seele fast vergeht. 

Sein Angftichweiß will nicht jtille werden, 
Er fallt wie Tropfen Blut3 zur Erden. 


5. Die Not, die meine Sind’ erwerfet, 
Der Keldh, der mir war eingefchenkt, 
Hat jeinen heil’gen Leib bederet 

Und jeine Seel! in Angit gedrängt, 
Weil er all meinen Seelenfchaden, 
Die fchwere Laft, auf fi) geladen. 


6. Herr ef, laß dein angftvol Schwißen 
Und deinen drauf erfolgten Tod 

Mich vor der Macdjt der Sünden fehüken; 
&3 rei’ mi aus der Seelennot. 

Laß deinen Schweiß zum Troftgenießen 
Sih ftet3 in meine Seel’ ergießen. 


Der Ehriften Benehmen gegen ihre Mitntenfchen 


1 Betr. 3, S—15 


Der Chrift foll inmitten der gottlofen Welt einen quten 
Wandel führen. Das gilt allen Ständen und Slafjen bon 
Menschen: Sklaven und Herren, Männern und Krauen, vie 
St. Betrus jagt. 

Doc abgejehen von allen Unterjchieden, follen die Chrijten 
„allefamt“ oder insgemein fich xecht gegeneinander und gegen 
alle Menfchen verhalten, wie auch St. Paulus im 12. Kapitel 
feines Nömerbrief3 fchreibt. Das jagt St. Petrus in unjerm 
Terxtabfehnitt. 

Wie Christen fih gegen alle Menichen benehnen follen 

Bunächit gegeneinander: „Endlich aber feid allefamt gleich- 
gefinnet, mitletdig, briüderlich.“ Gleichgefinnt heißt mit einerlei 
Sinn untereinander einträchtig jein in allem, was man tut 
und erjtrebt. Meitleidig tft jo viel als mitfühlend, dag man an 
Leid und Freude der Mitchrijten Anteil nimmt, wie St. Paulus 
ermahnt: „Sreuet euch mit den Fröhlichen und weinet mit den 
Weinenden” (Nom. 12,15), und vie er an die forinthifchen 
Ehrijten fchreibt: „So ein Glied leidet, fo Leiden alle Glieder 
mit; und fo ein Glied wird herrlich gehalten, jo freuen fich 
alle Sfteder mit” (1 Kor. 12,26). Brüderlich, inden man jei= 
nen Mitchriiten, die einem geiftesperivandt find, mit folcher Liebe 
zugetan ijt, iwie leibliche Brüder einander lieben. 

Gegen jedermann jei man „barmberzig, freundlich” — 
jwohlivollend, demütig. Man nehme fich dejfen an, der unferer 
Hilfe bedarf. Man jei wohlmeinend und wohltuend. Demütig 
gebe man dem andern die Ehre, Statt fie für fich felbit zu ber- 
langen. 

Gegen die feindjelige Welt: „Vergeltet nicht Bojes mit 
Böfen oder Scheltivort mit Scheltivort, fondern dagegen jegnet.“ 
Keinen Scheltfluch oder Böjes austeilen, wie die Welt es tut, 
fondern in Öegenteil nur fegnen, daß man den Feind Gutes 
wünfcht und tut. 

Sn bejonderen Stüfen merfe man fich, was der Apoftel 
jveiter jagt. Er führt den 34. Bialm, Vers 13—17, an, vo 
e3 heißt: „Wer ist, der gut Leben begehrt und gerne gute Tage 
hätte? Behüte deine Zunge vor Böfenm und deme Lippen, 
daß jte nicht Falfch reden. Lay vom Böjen und tue Gutes, Juche 
Frieden und jage ihm nach. Die Augen des Herrn jehen auf 
die Gerechten und feine Ohren auf ihr Schreien. Das Antlik 
aber des Herren jtehet über die, jo Böjes tun, daß er ihr Ge- 
dächtnis ausrotte von der Erde.” Auf Grund diejes Worts 
zeigt der Apoitel, was der Ehriit weiter tun fol, un jich recht 
gegen jeine Müitmenfchen zu benehmen. „Der jchiveige feine 
Zunge, daß jte nichts Böfes rede, und feine Yippen, daß te 
nicht trüigen“ — der jtille die Zunge, daß fte nichts VBofes im 
allgemeinen und bejonder3 wider den Nächjten rede, und die 
Lippen, daß fie nicht Trug reden, wenn fein Feind ihn zum 
Born reizt. „Er wende fich vom Böfen und tue Gutes“ — das 
it eben auch böfe, wenn man Böjes mit Böfem vergilt. Chriiten 
Dagegen jollen nur Gutes tun, reden, denfen und begehren, 
auch foweit der Nächte in Betracht fonımt. „Er Juche Frieden 
und jage ihm nach“ — der halte, foviel an ihn ist, wo möglich, 
mit allen Menfchen Frieden und trachte, jichd auch mit feinem 
Widerfacher zu vertragen. Der Friede wird hier mit einem 
edeln Wild verglichen, das zu entrinnen jucht und dem man 
eifrig nachfeßen muß. 
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Was Chriften erlangen, wenn fie fich verht gegen ihre 
Mitmenjchen benehmen 

Sie erlangen Gottes Segen und Gutes. „Wiljet, daß it 
dazu berufen jeid, daß ihr den Segen beerbet.” Erjtens einmc 
ift Gott den Sündern um Chrifti twillen anadig. Sodamıı be 
lohnt ex diejenigen, die an Ehriftum glauben, fir alles, wa 
fie inn Glauben nach feinem offenbarten Willen tun, indem € 
ihnen biel Gutes tut und befchert. Ste tum es zu ferner Chr: 
und ex belohnt es aus Gnaden. 

So fünnen fie „leben“ und „gute Tage jehen”, das Lebe 
lieben, im Leben fröhlich fein und gute Tage haben, wie f 
eben der Christ und wicht der Weltmenfch begehrt, einert 
was Die Außerlichen Lebensperhältniffe find. Sie haben ei 
erträgliches, friedfames Dafein auf Erden und erjparen fi 
unnötiges Leid. i 

„Die Augen des Herren fehen auf die Gerechten und jein 
Ohren auf ihr Gebet.” BZivar ift es wahr: „Das Angeficht de 
Heren fiehet auf die, jo Vöfes tun“, jo daß ex ihre Übeltatd 
anfieht und diefelben jtraft. Aber die Augen des Heren fehaud 
auf die Gerechten, daß ex ihnen freundlich das gebe, was fte i 
ihren Lebensglücd begehren und bedürfen. 

63 fann ihnen auch niemand fehaden. „Wer ift, der eu 
jchaden fünnte, jo ihr dem Guten nachfommet?” Leiden mülje 
die Ehrijten um ihrer Gerechtigkeit willen, nicht um ihrer birrges 
lichen Gerechtigfeit, jondern um ihrer chriftlichen Frömmigfe 
willen. Zuiweilen werden fie jeher gehaßt und fchiver berfolc, 
Die Ungläubigen haben niemals eine Liebe fiir die Gläubige 
Die öffentliche Meinung Hat fich gegen die chriftliche Neligiu 
erklärt. Einen religiöfen Schein mag man dulden, aber joixflt 
hriftlich fein ift der Welt verhaßt. Dagegen troßt und to 
die Welt mit’grimmigen Hab, Ihändlicher Läfterung, ja jogs 
graujamer Verfolgung. St. Betrus redet hier von folchen Leid 
wie die Nachivehen der neronischen und die VBorivehen der traf) 
niichen Chrijtenverfolgung. &3 bedurfte nur eines Anlaffe 
jo mochte die Erbitterung der Heiden, die immer da Ivar, 3% 
blutigen Tat werden. Und das gejchah nicht nur in den exft 
Sahrhunderten des neutejtamentlicden Zeitalters, fondern aut 
im Alten Tejtaihent (Hebr. 11,327f.), ja auch zu unferer Zei 
da Millionen von Ehriften von den Kommuniften umgebrau 
porden find, un bon andern Leiden, die zur Prüfung D 
Glaubens dienen, gar nicht zu reden. - 


Aber in alledem fann niemand den Ehriften einen Ipiır 
lichen Schaden zufügen. Sie bleiben durch Gottes Gnade u 
Beijtand unerjchroden. Sie jind felig und glücklich felbit 5 
Leiden. a jie rühmen fich/der Trübjale, diewveil fie wille 
daß Trübjal Geduld, GeduW® Erfahrung und Erfahrung Hor 
nung bringt und Hoffnung nicht zufehanden iverden läßt (Non 
5,3—5). Mit Betrus und Johannes fehen fie freudig es © 
eine Ehre an, wenn fie gewürdigt werden, um des Name 
Sefu willen Schnach zu leiden (Apoft. 5,41). Ehriftus Hat 
vom Sündenverderben erlöft (1 Betr. 1,18.19), und er iv 
fie von allem übel erlöfen und ihnen aushelfen zu feinem bin) 
hiichen Neich (2 Tim. 4,18). Um jeinetivillen find fie desher 
bereit, alles zu leiden, was fie leiden mülien. So iverden 
auch Ehrijto ähnlich, twie St. Paulus fehreibt: „Sind wir dei 
Kinder, jo find wir auch Erben, nämlich Gottes Erben u 
Miterben Ehrijtt, jo wir anders mit leiden, auf daß wir a 


zur Herrlichfeit erhaben werden“ (tönt. 8,17). Bon Her- 
rachten die Ehriften, den Herrn, ihren Gott, zu verherrlichen. 
Natürlich benehmen fih Chriften auch xecht gegen ihre 
menjchen. Um Seju willen, der fich Jo gegen die Menfchen 
alten bat, daß er aus Liebe jie allefamt mit feinen ftell- 
setenden Gehorjam und jeiner vollgültigen enugtuung 
‚e erfauft und angenehm gemacht hat, lieben fie ihre Mit- 
‘chen, jelbjt wenn dieje fie hafjen, beleidigen und ihnen 
en zufügen. Sie wenden das Wort Pauli auf fi an: 
> Liebe EChrijti dringet uns alfo, jintemal wir halten, daß, 
iner für alle geftorben ijt, jo find fie alle geftorben“, 
„Dit jemand im Chrijto, fo iit ex eine neue Sreatur“ 
9720,14. IT). 
Darum fprechen fie mit dem Dichter 
wir machen dies zu unferm Gebet: 
Huf, daß ich folge treuem Nat, 
Bon falicher Meinung trete, 
Den Armen helfe mit der Tat, 
Fe Freund und Feind ftets bete, 
Dien’ jedermann, jobiel ich fann, 
Das Böfe Hafj’ und meide 
Nach deinem Wort, o höchfter Hort, 
Bis ich von binnen feheide| 
M. Krach 


Sohann Heermanı, 


Grflärung in bezug auf den Antichrijten 


(Angenommen von den vereinten Komitees der Synodalfonferenz 
am 15. Oftober 1958) 


Borbemerfung: Daß diefe Erllärung der vereinten Komitees der 
ihynoden der Evangelifch-Lutberiichen Synodallonferenz in bezug auf den 
hrilten die erite nach der Erilärung über die Heilige Schrift ijt, fol_ nicht 
ine Andeutung betrachtet iverden, daß uns Diefer Segenitand als der 
‚gite oder auch der am meilten umfixittene Bunt unter der Zahl derer, 
n3 vorliegen, borlam, Die Komitees hielten cs für vatjam, fürs erite Tich 
sinen gemeinfamen Herantritt an die Heilige Schrift und die mit der 
gung Dderfelben verbundenen Probleme zu einigen zu juchen und fodann 
n bezug auf die Heilige Schrift umd deren Auslegung erzielte Berein- 
19 mittels einer frifhen Unterfuchung eines der jtrittigen Bunlte nachzu=s 
n. Da die Lehre bom Mntichrilten ein verhältnismäßig beichränlter 
nltand ilt, jo wurde befchlofjen, denfelben zum bermeneutiichen Brüfitein 
acben. Die Erklärung in bezug auf den Antichrilten folgt ganz natır- 
B auf die Erllärung in bezug auf die Heilige Schrift. 
Berner, in den Iutherifchen Belenntniifen bringt die Iutberifhe Kirche ihre 
‚berzeugungen, Wie diefelben aus der Heiligen Schrift geichöpft worden 
zum Ausdrucd, Die Iutherifche Neformation ift die erite und bornehmite 
srbeteurung des Evangeliums oder der Nechtfertigung des Ciinders durch 
eie Gnade Gottes um Chrifti willen, die allein durch den Glauben ohne 
» empfangen wird. Bon diefem Gefichtspuntt aus Ihäten und beurteilen 
ıtherifchen Belenntnijfe die religiöfe Szene, einfchlielich der Lehren und 
raris der römilchen Kirche. Mit großem Ernit machen fie aufmerffam 
a3 Bapittum als eine Werlehrung des eigentlichen Mittelpunltes des 
geliums don der freien Gnade Gottes. Diele Stellung it don Anfang 
1 wefentlicher Teil der VBelenntniffe der Iutherifhen Kirche gewefen. 
Um die Angemeifenbeit diefer Stellung für unfere Zeit feitzuitellen, 
n wir fragen: Sit daS Evangelium bon der freien Gnade Gottes in 
to Sefu immer noch die Lehre, mit welcher die Kirche Iteht oder füllt? 
ie römische Kirche ihre Lebritellung geändert? ES mu gelagt werden, 
ene Slirche immer noch Werle, Verdienite und Belohnungen in der Lehre 
er Seligwerdung des Menichen betont. Es muß ferner gelagt werden, 
nnexbalb des Testen Iabrhunderts die römiiche Kirche als Dogmeen, die 
ubt werden mirfen, aufgeltellt hat: die unbefledte Empfängnis der Nung- 
Maria (1854), deren leibliche Himmelfahrt (1950) und die Unfehlbarfeit 
Sapftes, wenn derfelbe als Lehrer der Kirche redet (1870). Außerdem war 
Sabre 1954 das fogenannte marianiihe Sabdr, daS der Berehrung der 
a gewidmet var. 
Im Lichte diefer Entwidlungen erfcheint daS Urteil der Lutberifchen Be- 
tiffe in bezug auf den antichriftiihen Charalter des Papittums immer 
al3 unbeitreitbar und dem gegenwärtigen Stand der Dinge durchaus 
‚chend. 

I 


Die Heilige Schrift redet von vielen Mächten und Kräften, 
Ehrifto und feiner Kirche feindjelig gegenüberftehen, und 
aucht den Ausdruck „Antichrift“ in bezug auf Bu = 
n: Dan. 11 38; Matth. 24, 22—25; 


m.3,1—9.13; 1305. 2,18— 22 (vgl. aud) ®. 23);1 Soh, 
6; 2%05.7; 2Thefl.2,1—12 (vgl. au 8. 13—17). 


Diefe und ähnliche Schriftitellen tun der Kirche fund, daf 
antichrijtifche Kräfte in verfchiedenen fich wiederholenden Ge- 
jtalten bis zum Ende der Tage ihr Erjceheinen machen werden. 


Il 

Die Heilige Schrift redet aber auch von einer befonderen 
perfönlichen VBerförperung der antichriftifchen Gewalt, in welcher 
die BoSheit der falfhen Lehre ihren Höhepunkt erreicht, 2 Theil. 
2,1—12: 

1. Aber der Zufunft halben unfers Herren Sefu Ehrifti 
und unferer Berfammlung zu ihm bitten toix euch, liebe VBritder, 

2. daß ihr euch nicht bald beivegen laifet von eurem Sinn 
noch erjchreden, weder durch Geift noch durch Wort noch durch 
Briefe, als von uns gejfandt, daß der Tag Chrifti vorhanden fei. 

3. Zaljet euch niemand verführen in feinerler Weifel Denn 
er fommt nicht, es fei denn, daß zubor der Abfall fomme und 
offenbaret werde der Menjch der Sünde und das Kind des Ver- 
derbeng, 

4. der da tft ein Wideriwärtiger und fich überhebet über 
alles, was Gott oder Gottesdienst heißet, alfo, daß er fich jebt 
in den Tempel Gottes als ein Gott und gibt fich vor, ex jei Öott. 

5. Gedenfet ihr nicht daran, daß ich euch folches fagte, da 
ich noch bei euch war? 

6. Und was es noch aufhält, wiifet ihr, daß er offenbaret 
ivexrde zu feiner Zeit. 

7. Denn es xeget jich jchon bereits die Bosheit heimlich, 
ohne daß, der e3 jeßt aufhält, muB hiniweggetan werden. 

8. Und alsdann wird der Boshaftige voffenbaret iverden, 
ivelchen der Herr umbringen wird mit dem Geijt feines Mundes, 
und wird fein ein Ende machen durch die Erfcheinung feiner 
Sufunft, 

9. des, welches Zufunft gefchieht nach der Wirkung des 
Satans mit allerlei Tügenhaftigen Kräften und Zeichen und 
Wundern 


10. und mit allerlei Verführung zur Umgerechtigfeit unter 
denen, die verloren iverden, dafür, daß fie die Liebe zur Wahr- 
beit nicht haben angenommen, daß fie jelig würden. 

11. Darum wird ihnen Gott fräftige Srertiimer fenden, 
daß jte glauben der Lüge, 

12. auf daß gerichtet werden alle, die der Wahrheit nicht 
glauben, jondern haben Luft an der Ungerechtigkeit. 


Diefer Gefichtspunft der antichriftiihen Gewalt tit es, von 
welchem die lutherifchen Befenntnifje unter dem Ausdruck „Antt- 
hrift” Handeln, und in diefem Sinn gebrauchen wir den Mus: 
druck und bejtätigen damit den lutherifchen Glauben aufs neue. 
Einfchlägige Stellen aus den lutherischen Befenntnifjen in bezug 
auf den Antichriften find folgende: 

Und was bedarf dieje öffentlicde Sache vieler Worte? 
Wenn die Widerfacher diefe Gottesdienfte alfo verteidigen, als 
feien es Werfe, Dadurch man Bergebung der Sünden und Selig 
feit verdient, jo richten jte öffentliche antichriftifche Lehre und 
Neich an. Denn das Neich Antichriftt ijt eigentlich ein folch 
neuer Gottesdienst, durch Menfchen exrdichtet, dadurch Chriftus 
berivorfen wird, wie Mahomets Neich jelbitervählte Gottes- 
dienjte hat, eigene Werfe, dadurch jte vor Gott vermeinen heilig 
und Fromm zu werden, und halten nicht, dag man allein durch 
den Glauben an Ehrijtun gerecht werde. Alfo wird das Bapit- 
tum auch ein Stüd dom Reich Antichrifti, jo es Tehrt, durch 
Menfchengebote Vergebung der Sünden zu erlangen und Gott 
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[zu] verföhnen. Denn da wird Chrifto feine Chre genommen, 
wenn fie lehren, daß wir nicht Durch Chriftum, ohne Verdienft 
gerecht werden, durch den Glauben, fondern durch folche Gottes- 
dienste, fonderlic wenn fie lehren, daß jolch jelbftermählter 
Gottesdienst nicht allein nüße fei, fondern auch nötig. Wie jte 
denn oben im 8. Artikel halten, da jie daS verdammen, daß ir 
gejagt, zu rechter Einigkeit der Kirche fei nicht not, daß allent- 
halben gleichförmige Menfchenfagungen feien. Daniel, im 
11. Kapitel, malt das Reich Antichriiti alfo ab, daß er anzeigt, 
daß jolche neue Gottesdienjte, von Menjchen erfunden, werden 
die Bolitia und das rechte Wefen des antichriftiichen Reichs 
fein. Denn alio jagt er: „Den Gott Maufjim wird er ehren, 
und dem Gott, den feine Väter nicht erfannt haben, wird 
er mit Gold, Silber und Godelgeftein dienen“ [B. 36—39]. 
(Apologie XV, $ 18. 19, Triglotta, ©. 318. 320.) 


Denn die guten, frommen Väter haben diefen greulichen, 
läjterlichen, antichriftifchen Irrtum nicht gelehrt, daß die Meife 
ex opere operato den LZebendigen und Toten Vergebung [der] 
Bein und Schuld verdiene. Denn diefer Srrtum bom opere 
operato ijt eine öffentliche Keßerei wider alle Schrift, wider 
alle Bropheten und Xpoftel, und alle Chrijten jollen lernen, daß 
folche papiitiiche Mefien eitel jchredliche Abgötterei jeien. &3 
bleibt aber in der Welt folche Abgötterei, folange der Antichrift 
regiert und bleibt. Denn wie in Israel ein faljcher Gottes- 
dienjt ward angerichtet mit Baal, auch unrechte Gottesdienite 
waren unter dem Schein des Gottesdienjtes, den Gott geordnet 
bat, alfo hat der Antichrift in der Kirche auch einen falfchen 
Sottesdienft au dem Nachtmahl Chrifti gemacht. Und doch, 
tipie Gott unter SSrael und Juda dennoch feine Kirche, das ift, 
etliche Heilige, behalten hat, aljo hat Gott feine Kirche, das 
it, etliche Heilige, unter dem Papittum dennoch erhalten, daß 
die chriftliche Kirche nicht ganz untergangen ift. Wietwohl num 
der Antichrift mit feinem faljchen Gottesdienjt zum Teil bleiben 
wird, bis dat Chriftus der Herr öffentlich fommen und richten 
toird, jo jollen doch alle Chrijten verwarnt fein, ji) zu hüten 
vor folcher Abgötterei, und follten lernen, wie man Gott recht 
dienen und Vergebung der Sünden dur den Glauben an 
Ehriftum erlangen joll, daß je Gott recht ehren und beftändigen 
Treoft wider die Sünde haben fünnen. Denn darum hat Gott 
gnädiglich fein Evangelium fcheinen lafjen, daß wir veriwarnt 
und felig würden. (Apologie XXIV, $ 97. 98, Triglotta, 
©. 416. 418.) 


Anrufung der Heiligen ift auch der antichriftifhen Mik- 
Bräuche einer und ftreitet wider den erjten Hauptartifel und 
tilgt die Erfenntnis Chriftt, ift auch nicht geboten noch geraten, 
bat auch fein Grempel der Schrift, und haben’3 alles taufend- 
mal bejjer an Chrifto, wenn jenes gleich föjtlih Gut märe, als 
doch nicht it. (Schmalfaldiiche Artikel I, I, $ 25, Triglotta, 
©. 468.) 

Dies Stüd zeigt gewaltiglich, daß er der reihte Endechrift 
oder Widerchriit jei, der fi über und wider Chrijtum gefebt 
und erhöht hat, weil er will die Ehriften nicht laffen jelig fein 
ohne feine Gewalt, welche doch nichts tft, von Gott nicht geord- 
net noch geboten. Das heit eigentlich, „über Gott und wider 
Gott jih jfeßen“, wie St. Baulus jagt 2 Thefj.2. Solches tut 
dennoch der Türfe noch Tatter | Tatar] nicht, wie große Feinde 
fie der Chriften find, fondern lafjen glauben an Chrijtum, 
wer da will, und nehmen leibliden Zins und Gehorfam von 
den Ehriiten. 

Aber der Bapit will nicht Tafjfen glauben, jondern jpricht, 
man folle ihm gehorjam fein, fo werde man felig. Das wollen 
wir nicht tun, oder drüber jterben in Gottes Namen. Das 
fommt alles daher, daß er iure divino der DOberjte bat follen 
beißen über die chrijtliche Kirche. Darum hat er fich müffen 
Ehrifto gleich und über Chriftum jeßen, jich daS Haupt, hernad) 
einen Herrn der Kirche, zulest auch der ganzen Welt und 
schlechthin einen irdiihen Gott rühmen lafjen, bi$ er auch den 
Engeln im Himmelteich zu gebieten fich unterftand. Und wenn 
man unterfcheidet des Bapjtes Lehre von der Heiligen Schrift 
oder fie dagegen jtellt und hält, fo findet fich’S, daß des Papjtes 
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Lehre, mo fie am allerbeiten ift, fo tft jie aus dem faiferlichen, 
heidnifchen Necht genommen und lehrt weltliche Händel und 
Gerichte, wie feine Defretales zeugen. Danach lehrt fie Bere: 
monien bon Kirchen, Kleidern, Speifen, Berfonen und de 
SKinderfpiels, Zarven [Scheinwefens]| und Narrenwerfs ohne 
Maßen. Aber in diefem allem gar nicht3 von Chrifto, Glaube 
und Gottes Geboten. Zulebt ift’3 nichtS denn eitel Teufe 
da er jeine Lügen von Meffen, Fegfeuer, Klöjterei, eigene 
Werf und Gottesdienst (welches denn das rechte Bapjttum ift 
treibet über und wider Gott, verdammt, tötet und plagt allı 
Ehriten, jo folchen feinen Greuel nicht über alles heben unk 
ehren. Darum, jo ivenig wir den Teufel felbit für einen Herr 
oder Gott anbeten fönnen, jo wenig fünnen wir auch feiner 
Upoftel, den Bapjt oder Endechrift, in feinem Negiment zum 
Haupt oder Herrn leiden. Denn Lügen und Mord, Leib une 
Seele zu berderben emwiglich, das ift fein päpftlich Negimen: 
eigentlich, wie ich dasjelbe in vielen Büchern beiviefen habe: 
(Schmalfaldifche Artifel II, IV, $ 10—14, Triglotta, ©. 474 
Bgl. auch Konkordienformel, Sol. Decl. X, 20.) R 


Nun ift es je am Tage, daß die Bäpite famt ihrem Anıha 
gottloje Lehre und falfche Gottesdienfte erhalten wollen un 
handhaben. So reimen jich auch alle Untugenden, fo in de 
Heiligen Schrift vom UAntichrift jind geiweisjagt, mit des Bapfte 
Neich und jeinen Gliedern. Denn Baulus, da er den Anticher 
malt 2 Theff. 2, nennt er ihn einen „Widerfacher Chrifti, de 
jich über alles erhebe, daS Gott oder Gottesdienft heißt, alf 
daß er fich jeßt in den Tempel Gottes als ein Gott und gib 
bor, er jei ein Gott” ufw. Hier redet Baulus von einem, de! 
in der Kirche regiert, und nicht von meltlichen Königen, u 
nennt ihn einen Widerwärtigen Chrifti, weil er eine ande 
Xehre werde erdenfen, und daß er fich jolches alles werde 
maßen, als täte er’3 aus göttlichen Rechten. 

Nun it am erjten dies wahr, daß der Papft in der Kirch 
regiert und unter dem Schein geiftlicher Gewalt folche Herr 
Ihaft hat an jich gebracht; denn er gründet ich auf die] 
Worte: „Ich will dir die Schlüffel des Himmelceich3 geben. 
Zum andern it je des Bapjtes Lehre in alle Wege wider da 
Evangelium. Zum dritten, daß er vorgibt, er jei Gott, ift i 
dreien Stüden zu merfen: Zum erjten, daß er jich des anmaß 
er möge die Lehre Chrifti und rechte Gottesdienfte, von Go: 
jelbjt eingejest, ändern; und will jeine Lehre und eigenen eı 
dichteten Gottesdienjte gehalten haben, als hätte fie Gott felbt 
geboten. Zum andern, daß er jich der Gewalt anmapßt 2 
binden und |zu] entbinden, nicht allein in diefem zeitliche 
Leben bier, jondern auch in jenem Leben. Zum dritten, daß de 
Bapjt nicht will leiden, daß die Kirche oder fonft jemand ih 
richte, fondein feine Gewalt fol über alle Sonzilia und dv 
ganze Kirche gehen; das heißt aber jich jelbjt zum Gott macher 
ipenn man weder |der] Kirche noch jemandes Urteil leiden will 
Zum lebten hat der Bapft folche Srrtümer und gottlog Weie 
auch mit unrechter Gewalt und Morden verteidigt, daß er all 
jo e5 nicht allermagen mit ihm gehalten, hat umbringen lafjer 

Weil nın dem alfo ift, jollen alle Chriften auf das fleißigjh 
jich hüten, daß fie jolcher gottlojen Lehre, Gottesläfterung um 
unbilligen Wüteret jich nicht teilhaftig machen, fondern jolle 
vom PBapjt und jeinen Gliedern oder Anhang als von des Ant 
chrijts Neich weichen und/es verfluchen, wie Chriftus befohle 
bat: „Hütet euch vor den faljchen Propheten!” Und Paul! 
gebietet, dag man faljche Prediger meiden und als einen Greu| 
verfluchen joll. Und 2 Kor. 6 fpricht er: „Ziehet nicht am frem 
den Soch mit den Ungläubigen; denn was hat das Licht FÜ] 
Gemeinjchaft mit der Finfternis?” uf. | 

Darum, objehon der PBapit aus göttlichen Nechten du) 
Primat oder Oberfeit hätte, joll man ihm dennoch feinen GA 
borjam leijten, mweil er faljche Gottesdienste und eine ande 
Lehre wider das Evangelium erhalten will. Ja, man joll fü 
aus Not wider ihn als den rechten Antichrift jeßen. Man fiehit 
je am Tage, was des Bapjtes Jrrtümer und wie groß fie fi] 
(Schmalfaldifhe Artikel, Von der Gewalt und Oberfeit DI 
Bapites, $ 39—41. 57, Triglotta, ©. 514. 520.) | 
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Zur kirchlicgen Chronik 


Die wahre Einigfeit der Gläubigen. AlS vor einiger Zeit 
of Lichtenberger zum Leiter der Epijfopalen hierzulande er- 
It mwurde, betonte er in feiner Antrittsrede, daß es der 
& der Kirche auf Erden jei, Einigfeit unter den KHriltlichen 
hengemeinfchaften (unity among Christian denominations) 
rzielen. 

Necht verjtanden, jtimmt dies Ziel mit Gottes Wort. Der 

einde in Korinth, in der fich böfe Spaltungen befanden, 
ieb Paulus: „Wie? Sit Chriftus num zertrennet?“ (1 Kor. 

3.) Damit wollte der Apojtel jagen: Sit Chriftus nicht zer- 
nt, jo follen auch jeine Gläubigen nicht zertrennt fein. 

Gottes Wort jagt ung aber aud) noch ein anderes. Wir 
on einerjeit3 mit allem Fleiß danacd) traten, daß wir all- 
hal einerlei Rede führen und aneinander feithalten n einem 
in und einerlei Meinung (1 Kor. 1, 10), daS heikt, wir 
en Gottes Wort rein und lauter bewahren; andererjeit3 aber 
6, dat wir von folhen weichen jollen, welche falfhe Lehre 
digen oder auch dulden (Nom. 16,17). Dieje beiden For- 
ungen finden fich immer wieder in der Schrift, und zwar 
halb, weil Sünder nur dann jelig werden, wenn fie bei 
ttes Wort bleiben und fih von Menjchenfündlein fernhalten. 

Dieje wahre Einigkeit im Glauben, womit fih dann natür= 

aud die wahre Einigkeit in der Praris verbindet, meint 
rt Biichof Lichtenberger nicht, denn in feiner eigenen Kirche 
d jelbjt ganz grobe Serlehre geduldet. Was er mit Ginigfeit 
er Kriftlichen Gemeinichaften meint, ift ganz flar die äußere 
ceinigung der berjchtedenen Gemeinjchaften, auf die heute 

fogenannte „Sfumene“ (ecumenicity) jo jchiweres Ge- 
ht legt. 

Bor einer folden Vereinigung müjjen jich befenntnistreue 
ciften hüten, weil damit Gottes Wort verleugnet und der 
jlaube befördert wird. SEM. 

Die göttliche Autorität Jeiu Chrifti. Auf Grund verichie- 
er Kapitel im Matthäusevangelium behandelte vor furzem 
der Tagesprejie Carl Douglas3 in jeiner Erflärung der be=- 
fenden Lektion für die Sonntagsiäule die Autorität unjers 
tmenfchlichen Heilandes. Der lehrte nicht wie die Pharifäer 
) Schriftgelehrten, fondern auf Grund feiner eigenen gött- 
en NAutorität. Douglas erflärt daS Wort „Mutorität” als 
„Macht zu entfcheiden und vorzujchreiben”. Diefe Autorität 
te Chrijtus, wie er weiter ausführt, weil er „die göttliche 
fon”, var. 

Wir freuen uns über diejes Zeugnis, wenn wir un3 auch) 
nchmal etivas anders und noch jhärfer ausgedrückt hätten. 
° Autorität Sefu Chrifti wird heute bon vielen ungläubigen 
:ologen geleugnet, wie dies je und je gefchehen ift. Man jagt 
1 Beifpiel, Chrijtus habe fi dem Irrtum feiner Zeit ange- 
t und daher auch oft verfehrt geurteilt. Sit dies wahr, fo 
t damit das ganze Zeugnis unfers göttlichen Heilandes dahin. 
‚ damit toird das ganze Neue Tejtament, wie natürlich auch 
Alte Teftament, unzuverläfjig gemadt. 

Aber gerade das wollen folche ungläubige Theologen. Sie 
en zum Beifpiel, die Gejchichte von der Schöpfung, dem 
ndenfall und der altteftamentlihen Verheigung eines gött- 
en Erlöfers fei nur „Sage“ oder „Mhthe”, nicht aber ge- 
htlihe Wahrheit. Sa, fie behaupten aud, daß die biblifche 


Mitteilung bon der Sungfrauengeburt Seju Chrijti, von feiner 
leibliden Auferjtehung und von andern Lehren nur „Sage“ jei. 

Das ijt greulicher Unglaube, Beratung der Autorität 
unjer3 Heilandes, Verleugnung des infpirierten Wortes Gottes 
und der Hriftlihen Fundamentallehren. Damit jeßen fich jolche 
Serlehrer über die Autorität Chrifti und der Schrift und maden 
fich jelbjt zur Autorität über Gott und fein Wort. Gerade jo 
aber handelt auch) der Teufel. S.T.M. 

Bapit Johannes XXIH. Nad) einer uns vorliegenden Mit- 
teilung hat man den gegenwärtigen Bapjt Sohannes XXI. in 
fein Amt gewählt, weil er ein tatfraftiger Führer ift. Daß er 
ein folcher ijt, hat er fogleih nad feiner Weihe zum Rapjt 
beiviejen. 

©&o hat er au am Tage der Belehrung des Apojtels 
Baulus in der St. Baulus-Bafilifa außerhalb der Mauern 
Noms ein befonderes Gebet für die gegenwärtige Not der Kirche, 
bejonder3 in den fommunijtiihen Ländern, verrichtet. In dem 
Gebet Fagte er bejonder3 darüber, daß man heute mit aller 
Macht die „Heilige Kirche” zu zeriplittern und fie bon dem 
„päpjtlihen Stuhl, dem einzigen Zentrum der Wahrheit, der 
Autorität und der Sicherheit” zu trennen verfucht. Er bat Chri=- 
tum aud, er möchte den Hirten und Herden helfen, daß fie 
der Stimme „des einzigen allgemeinen Hirten“, nämlich des 
römifhen Bapites, gehorhen möchten. Diejes Gebet dedt die 
ganze greulihe Unmakung des Antichriiten auf. 

Auch will der PBapit ein neues jogenanntes öfumenijches 
Konzil einberufen, um die gegenivärtige Trennung der Kirche 
zu beraten. &3 follen daher auch Protejtanten zu diefem Konzil 
eingeladen werden. 

Nun hat ja die hriftliche Kirche in den erjten Sahrhunderten 
ihrer Gejchichte verjchiedene Konzilien einberufen, um die HSaupt- 
lehren der Schrift zu beitätigen. Befannt ijt uns zum Beiipiel 
das Konzil in Nizaa im Jahre 325. Nach der Reformation aber 
bat das Konzil zu Trient, daS mit Unterbredungen von 1545 
bi3 1563 tagte, die evangeliihen Lehren Luther mit dem Flud 
belegt, bor allem die Lehren bon der Autorität der Schrift und 
der Seligfeit allein aus Gnaden durch den Glauben an Chrijtum. 
Das römische Konzil im Jahre 1870 erflärte den Bapit für den 
unfehlbaren Lehrer der Kirche. Welche Irrlehre wird num das 
neue Konzil fejtitellen? SIT DE 

Die Rettung der Kinder. Nah einer Mitteilung in der 
Tagesprejje fiel neulich ein achtzehn Monate altes Kind in Ham 
burg in3 Wajjer, Ihivamm aber ans Ufer und rettete jo jein 
Leben. Man hatte e3 gleich nach jeinem eriten Sahr in eine 
Schwimmihule geihidkt, mo e3 bald das Schwimmen Ternte. 

Wie viel Geld und Zeit verivendet man doch heutzutage 
auf die Rettung der Kinder aus Krankheit und anderer leiblicher 
Not! Wie jhändlich vergigt man aber die große geiftliche Not, 
in der fi) die Kinder wegen ihrer Exbfünde befinden! Man 
jagt vielfad, die Kinder fünnten, wenn jie erivachjen find, ihre 
eigene Religion wählen. So mwadjen jie auf, ohne ihr Erb- 
verderben und den Erlöfer aus der Erbfünde und allen wirklichen 
Sünden fennenzulernen. Die Folge ift das ganz unbefchreibliche 
Verderben unjerer Jugend, dem faum mehr zu jteuern tft. Uns 
Chrijten befiehlt Gottes Wort: „Ziehet fie auf in der Zucht 
und Bermahnung zum Herrn” (Eph.6,4). Kann ein Feines 
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Als Ehriitine Schumader in Gegenwart ihrer Mutter in der Kreuz-Sonntagsichule in 
Detroit, Midh., eine Bibel in Anerkennung ihres regelmäßigen Sonntagsihuldeiuhs, 
der ji über 100 Sonntage eritredte, erhielt, überreichte ihr P. Armin Born nicht 
weniger als 15 Bände, aus weldhen eine einzige Bibel in der Blindeniprade beitcht 
und die von unjerer jynodalen Behörde für Miflion unter den Blinden geichenft 
worden waren. Im Laufe des Monats Dezember erfreute dieie Behörde acht blinde 
Kinder mit einem ijolhen Geidenf. 


Die Blinden lejen 
mit ihren gingeripiben 
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rau Yivje Cajale, Glied der Goncordiagemeinde in Cleveland, überträgt Sonntags- 
hulfeftionen in die Blindenipracdhe. Dieje Arbeit wird mittels eines metallenen Grifiels 
nd Brettes ausgeführt, auf Wwelhem mittel3 eines metalfenen Führungsinitrumentes 
ie eigenartigen Buchitaben der Blindenichrift richtig in daS gerade für diejen Zived 
ergeitellte Bapier eingegraben werden. 


Damit die Blinden mit ihren Fingerfpiten das Tebenbringende 
Bort Gottes und KHriftliche Literatur Iefen fönnen, gibt unjfere Synode 
ine Anzahl Zeitichriften heraus, vie 3.8. Portals of Prayer, Teen 
"ime, The Lutheran Messenger for the Blind und „Der Luthertjche 
Sote“ in der Braille-Sprache und The Lutheran Herald in der 
Noon-Spracde. 

An die 300 Frauen übertragen unter der Aufficht der Behörde 
ir Blindenmiffton Lieder, Sonntagsichulleftionen, Bibliothefbücher 
md andere Literatur, für welche befondere Nachfrage einläuft. Die 
Imerifaniiche Bibelgejellfihaft druckt Bibem in der Braille-Sprace. 

Gegenwärtig bat unfere Synode eine LXifte von 95 blinden Sin 
yern; aber hauptfächlich durch das Blatt Teen Time, welches jtch in 
eder Schule für Blinde in unjerm Lande befindet, und durch die von 
ujerm Concordia Verlagshaus herausgegebenen Sonntagsichullef- 
onen, erreicht unfere Behörde fait 300 Kinder. 

Die don unferer Synode unterhaltene Bibliothek für Blinde jteht 
»tiva 7,000 LZejern zu Dieniten, von denen die Mehrzahl jogenannte 
‚Iprechende Bücher” dem Fingerlejen mittelS der Braille-Sprache bor- 
zieht. In neuejter Zeit find Gejuche um Tonbandaufnahmen eingelaufen. 
Unjere Behörde für Blindenmiifton hat beichlofien, diefe Bitte zu ge=- 
vähren, und ipird jobald als möglich freiiwillige Mitchriiten anitellen, 
die gewünfchte Literatur auf Tonband zu übertragen. 

P. Walter Storm, Seelforger der Concordiagemeinde in Clebe- 
(and, hat num 10 Sabre lang ohne Vergütung als Erefutivfefretär der 
Behörde fir Blindenmiffton gedient, und unter feiner gejchidten Leitung 
hat dieje Liebesarbeit große Fortichritte gemacht. 


» 


Diejer achtjährige Knabe, Gary Gdler von GIeveland, it auf einem NAuge ganz blind 
und Hat auf dem andern nur etwa zehn Vruzent Schkraft. Er wurde don einer geheim- 
tisuollen Augenfrankheit befallen, die bei Taujenden von Kindern Blindheit verurjacht 
hat, che die Ärzte die eigentliche Urjache derielden feitgeitellt Hatten, nemlich Saueritoff, 
der den Heinen Kindern zum Ginatmen gereicht wurde. Gary bejucdt eine öffentliche 
Schule in Cleveland und erlernt daielbit die Braille-Sprade. Durch das Leiden ihres 
Sohnes auf dieje jegensreihe Liebesarbeit aufmerffam gemadt, begann Gary Mutter, 
Srau Franf Edler, jich für diejelbe zu interejjieren. Sie übertrögt regelmähig Sonn- 
tagsichnllektionen für ihren Sohn und einen andern Blinden, und zuweilen Bücher für 
die Blindenbibliothef, 
EN: 
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Fran Nalvh Bennett, Glied der Gnadengemeinde 
in Gleveland, Ohio, benust eine beiondere 
Schreibmaihine, um Bücher in der Blinden- 
schrift Herzuitellen. Nußerdem dient jie als 
Lehrerin der Blindenichrift für 25 Studenten 
im nordöftlihen Teil unjers Landes, 


Frauen unjerer Kirche, die per Korreipondenz- 
furius daS übertragen Krijtlicher Literatur in 
die Blindenjprache lernen wollen, fünnen einen 
Apparat umjonit befommen. Nah Beendigung 
des Schswädhigen Kuries erhalten "jie ein 
Divyfom, das Lom- Präjes unjerer Synode, 
Dr. John W. Behnfen, und von dem Worjiger 
unjerer Behörde für Blindenmiiiton, P. Herbert 
3. Müller, unterzeichnet iit. 


Der Name Jefus wird in der Zeichen- 
fprache fo abgebildet, daß der Nedner 
mit feinem Mittelfinger mitten in die 
Fläche feiner linfen Hand weist und 
fo an die bei der Kreuzigung emtp= 
fangenen Näagelmale Kein erinnert. 


Das Wort „Bibel“ wird gebildet, in- 
dem man die Hände zufanmenlegt 
und beide buchartig Hffnet. Zugleid) 
wird dann das Zeichen für das Wort 
„Sefus“ gebildet, jo daß die Bibel 
in der Zeichenfpracde eigentlih da8 
„Seiusbuch” Heißt. 


Das Wort „Lutherifch” wird gebildet, 
indem man mit der rechten Hand den 
Buchitaben „I zeichnet und den Dan- 
men auf dem Nitden der linfen Hand 
ruhen läßt. Das bedeutet, daß die 
(utherifche Kirche Kefum Chriftum zu 
ihrem Grund oder Fundament Hat. 


Iaube Shhirler „hören“ 
dns Wort Gottes 

mit ihren Sünden 

und Yugen 


Bloß zwei protejtantiihe Schulen für Taubjtumme werden in dei 
Vereinigten Staaten unterhalten, nämlich die Evangeliich-Lutheriich 
Schule fir Taubitumme in Detroit, Mich., und eine äbnlihde m Mil 
Ned, Kong Island, N.2). Im diefen zwer Schulen hören etiva 201 
Kinder täglicd) das Wort Gottes. Doc) erjtreckt ji die Arbeit unfere 
Kirche auf weitere 2,300 Kinder in 47 Kinderheinmen und in 16 Tages 
ichulen in allen Teilen des Landes. Manche von diefen Rindern Fünneı 
zweimal die Woche zufammenfommen, andere hingegen fönnen nu 
einmal im Monat geiftlich verforgt werden. Aber in jedem Fall fchauen 
die Kinder mit großer Erwartung den Kommen des Freumdliche 
Vannes entgegen, der ihnen jchöne biblische Gejchichten erzählen will 


sn manchen Gegenden unjers Yandes war eS unjerer Synode mög 
(ich, eine Kapelle in nächjter Nähe der Staatsjchulen fir QTaube z1 
errichten. In Sacjonville, SU, 3.8. befindet fi) die Kapelle de 
Staatsfhule jtradS gegenüber, und in Delavdan, Wis., auf der Gegen 
jeite der Landjtraße. Letten Frühling wurden 74 Sinder in dieje 
Schulen fonfirmiert. 

Das Gallaudet College in unjerer Bundeshauptitadt Waihingto 
it das einzige College in der Welt für taube Leute und erbielt ir 
Jahre 1863 von PBräfident Abraham Lincoln feine gejetliche Genebmti 
gung. ES 1jt das Eigentum umjerer Negterung und wird bon derjelbe 
geleitet. In diefer Schule befinden jich 58 Tutberiiche Studenten, vo 
denen 27 aus der Ev.-Luth. Synodalfonferenz ftammen. P. Walter N 
Wejtermann, Miffionar für Taubjtumme im Sitdoften unjers Landes 
it der geiftliche VBerjorger und Berater diejer Anjtalt, in welcher zu 
fünftige Xebrer und Xeiter ımjerer Arbeit unter den Taubjtumme 
ausgebildet werden. 

Das Epfilon-SHappa-Kapitel des Gamma Delta-Werein3 unjere 
utherifchen Studenten auf hoheren Schulen wurde am 2. Nodembe 
1958 im Gallaudet College gegriindet. 


Bild einer Gruppe von tanben Kindern in der Christ for the Deaf-Kapelle in Jadfonville, II. 
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wenneth Türpe, Mbitnrient unierer Zaubitummenidhule in Detroit, Beamte des Eyiilon-Kappa-Kapitels des Gamma Delta:Rereing in Gallaudet 
Imi., unterrichtet eine Klaiie von tanben Kindern in der Christ College in Wajhington, mit P. Walter VA. Weltermann, ihrem geiftlichen 
#for the Deaf-Kanelle in Jadfonville, SU. Berater, 


Die Klaiie von Schülern in der jtaatlichen Fanbitummenanitalt von Jlinvis, die von P. Delbert I, Thies don Sadionville, SIE, fonfirmiert wurden 
2 
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Papjt Johannes XXIH. und das Sfumenifche Konzil 

Das ausgejprochene Vorhaben Bapit Kohannes’ XXIIL, 
ein allgemeines Kirchenfonzil einzuberufen, hat in vielen reifen 
bedeutendes Interejje erivekt und verjchiedenartige Ausspriche 
ton jeiten firchlicher Leiter herborgerufen. Bis jet weiß man 
zu wenig über die Zufammenfegung eines jolhen Konzils und 
über die Bedingungen, unter welchen die nichtrömiichen Kirchen 
auf demjelben vertreten jein fünnen, alS daß man die Möglich- 
feiten und AMusjichten eines jolchen Konzils beierten fünnte. 

MWird dies Konzil in irgendeinem Maß und in irgend- 
einem Grad ein „allgemeines, freies, riitliches Konzil” fein, 
ivie die MugSsburgiiche Konfefjion ein-jolches erhoffte und ipie 
es ein jeder wahrer Lutheraner winichen muß? Wird e3 
Gelegenheit bieten, ein volles und freies Zeugnis für die Wahr- 
beit, welche die Reformation nötig machte, abzulegen, die Wahr- 
beit, die allein die gottgewollte Ginigfeit iwiederheritellen fann? 

Auf diefe Fragen gibt es noch feine völligen Antivorten, 
aber der gegenwärtige Stand der Dinge mahnt uns, ein jorg= 
james Wuge auf alle jehwärmerifchen. Träume zu richten und 
mit Entfchloiienheit und Gehorjam zu folgen, wohin der Herr 
der Stiche, der auch der Herr der Geihichte ijt, uns führt. 
Allem Anjdheine nah wird die römiichefatholiihe Kirche das 
Konzil auf unziweideutige Weile beherrichen; und wenn Die 
Brejie den Papft richtig zitiert hat, ijt es nicht feine Abjicht, 
daß das „Konzil ich damit bejchäftige, einen hiltoriihen Prozeß 
in Gang zu bringen, der ausfindig maden will, wer im Srrtum 
it und wer Nebt hat. Im Grunde genommen, ijt dies Die 
Abjicht des Papftes: Wir haben nichts weiteres zu jagen als: 
Laßt uns uns wieder vereinigen, laßt uns alle Gejpräcdhe zu 
Ende bringen.” 

Wir dürfen feine große Hoffnung hegen, aber wir jollten 
uns mittlerweile als Lutheraner vorbereiten, irgendeine Ge- 
legenheit zum Zeugen, die die in Dunfel gehüllte Zufunft uns 
bieten mag, zu ergreifen; e3 geziemt uns, aufs neue die Heilige 
Schrift und unfere Befenntnisichriften unter ernjtlihem Gebet 
zu jtudieren, und zwar bejonders den ziweiten Teil der Schmal- 
faldifchen Artifel, in welchem Luther jo gewaltig die Glaubens- 
artifel, in melchen nicht nachgegeben werden darf, und jene 
edlen Worte in der Einleitung zum Konfordienbuch, mit welchen 
die Neformatoren ihre Bereitwilligfeit zum Ausdrudf brachten, 
mit ihrem Befenntnis mit fröhlidem und unerjchrodenen Her 
zen und Geiviljen vor dem NRichterjtuhl Chriiti zu erjcheinen. 

Sohn ®. Behnfen, Präfes 


Zur firchlichen Chronif 
(Fortiesung von Seite 5) 
Kind das Schwimmen Yernen, jo gewiß auch die Botihaft von 
Chriito. 

Sehr zu beflagen ijt die rajche Verbreitung aller Kicchen- 
gemeinjchaften, welche die heilige Taufe al® Gnadenmittel, 
bejonders aber auch) die Kindertaufe, veriwerfen. Inter diejen 
jind vor allem die Baptiiten zu nennen, felbit jolche, welche noch 
die Hauptlehren des Chriitentums annehmen. Shnen tjt Die 
Taufe nur ein Zeichen einer innerlichen Reinigung durch den 
Heiligen Geijt ohne Gnadenmittel. Gerade das hat auch neulich 
der Evangeliit Billy Graham in feiner Zeitungsede wieder be- 
font. Er jchrieb da: „Die Taufe ijt ein jchönes Symbol einer 
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Begebenheit, die fich jchon zugetragen hat.“ 
“Baptism is a beautiful symbol of something that has alr 
transpired.” Uns jagte einmal ein Baptist: „Will Gott fl 
Sinder jelig machen, fo wird er fchon andere Wege finden, 


zu tun.” Das heißt Gottes Wort verachten. ee 


Das Wachstum der Freimanrer hierzulande. Vor fu 
erichten in einem Beiblatt einer hiefigen Sonntagszeitung 
langer Artifel über die Freimaurer, befonders über ihre ( 
rihtung und ihre Arbeit. Hier fand fich viel wahre und gen 
Erflärung über die einzelnen Grade der Loge, ihre Entite 
in England um das Jahre 1717, ihre Verbreitung bierzul 
jeit etwa 1733 und dergleichen mehr. Heute find etiva 
Zehntel unjerer exivachfenen Bevölferung Freimaurer. 
Staate Mifjouri befinden fich etwa 594 Freimaurerlogen. 

Gelobt wird bejonders in dem Mxtifel die Wohltätt 
diefer Loge. Dieje geht zuritk auf den Hauptgedanfen, dafz ( 
der Vater aller Menichen ift und alle Menfchen daher Bri 
find. Das Hauptbefenntnis der Xoge iit Daher, die Vaterje 
Gottes und die Bruderjchaft der Wenfchen. j 


Sejagt wird aber nicht, daß diejes Prinzip, religiös . 


wandt, zu einer Quelle eines greulichen Untontsmus wird 
dem der chriftlide Glaube an die heilige Dreieinigfeit, 
Gottheit Chrijti und jeine jtellvertretende Genugtuung mit | 
Haubtartifel der chriftlichen Lehre von der Seligfeit allein 
Gnaden durch den Glauben an Chrijtum dahinfällt. | 

Allerdings gibt es in dem Freimaurerorden auch „cht 
liche” Grade, das heit, jolche, in denen der chriftliche GTa 
befannt werden darf. Solche Grade müfjen aber zugleich | 
allgemeine Befenntnis der Loge anerfennen, nämlich daß 
„Verehrung“ Gottes und jeder Weg zur Seligfeit anerfa 
werden muß. Ganz derb ijt diefer Gedanfe in den befanı 
Sabß ausgedrücdt: „Wir glauben al’ an eimen Gott, Ch 
Sude, Tiürf’ und Hottentott.” Das ift eine grobe Verleugi 
Seju Chrijti als des einzigen Heilandes aller Siinder. 

Die ernite Warnung Sefu Matth. 10,32.33 findet € 
bier ihre Anivendung. 3.8.0 

Was für Predigten man hierzulande gerne Hört. Ü 
diejen Gegenand berichtete neulich ein langer Artifel in ei 
Beiblatt einer Sonntagszeitung. 

Die drei am meijten genannten Gegenftände lauteten 
den Antworten jo: „Wie man das Gebet wirffamer gejtal 
fann“; „Wie man den religiöfen Glauben anı beften jtär 
fann“; „Wie man den größten Lebensbeitrag leisten fan 

Andere Gegenjtände lauteten dahin: „Wie man glüdlid 
Samilien erzielen fan“; „Wie man durch Neligion die Sor 
überivinden fann“; „Was man über den Tod, das Gericht, 
Himmel und die Hölle wijlen fann“; „Die Unfterblichfeit“ ; „S 
man durch das Bibellefen religiöfer werden fann“; „Wie n 
jeine Religion im gejchäftlihen Leben anivenden fann“; „S 
man Die lieben fann, die man nicht Tiebt.“ 

Diefe ziemlich allgemein gehaltenen Gegenftände zei 
einerjeits, daß jich unter unferm Volf doch ein getvijies Seh) 
nach Heilswahrheit und Heilsgewißheit findet, andererfeits a 
auch, daß jich im allgemeinen in den Kirchen die Predigt ü 
Gefeß und Evangelium nicht findet. MS unfer Heiland 
Erden jem Predigtamt verrichtete, taten ihn die armen Üı 
geführten Leute leid, weil fie wie Schafe ohne Hirten va 
(Matth. 9,36). Dit das nicht auch heutzutage vielfach der Fe 


i 
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find die Baftoren Freimaurer, und daher predigen fie nichts 
‚eres als Freimaurerreligion. 

&3 ijt heute nicht leicht, ein Prediger zu jein. Das var 
noch niemals. Denn oft verführen Gemeinden ihre PBaftoren 
u, vom Gejeß und Evangelium abzuweichen und ihnen etivas 
oral“ aufzutifchen. Glücdlich find alle Gemeinden, die jolche 
ns haben, welche mit aller Treue und mit allem Fleiß 

ttes Wort lauter und rem, nald Gejeß und Gpangeltum, 
digen. Seder Gottesdienst ist verfehlt, in dem nicht Gottes 
rt zu jeinem Necht fommt. SEM. 

Die neue Miffton in Ghana, Wie unfern Lefern befannt 
bat die lette VBerfanmlung der Synodalfonferenz befchloiien, 
bon den Eingebornen in Ghana, Weitafrifa, begehrte Miffton 
erwägen und fie, wenn irgend möglich, in die Wege zu leiten. 

AS Leiter diefer neuen Miffton ift Mifftonar Dr. W. 
Jiveppe berufen worden, der feit Jahren die von der Synodal- 
tferenz betriebene Miffton in Nigeria geleitet hat, und zwar 
t großem Gejichik. Er bat den Beruf nach Ohana auch ange- 
mmen und tit nım dabei, die Miffton ins Werk zu jeken. 

Nicht alle unfere Lefer dürften willen, wo Ghana mit feiner 
uptitadt Acera gelegen ift. Eine jehöne Lofalfarte iiber diejes 
ze Gebiet brachte neulich die Wochenzeitichrift Time. Auf 
»jer Karte jehen wir zuerit die Provinz Nigeria, deren Lage 
fern Lejern ja befannt ift. Gehen wir von Nigeria iweitlich, 
fommnten wir zuerjt nach der langen, aber fehntalen Provinz 
ıhomeh und dann nach der eben fo langen wie jehmalen Bro- 

13 Togo, die früher den Deutfchen gehörte. Gehen wir dann 
»iter weitlich, jo fommen wir nad) Ghana, einem Land, das 
u jelbjitändig geworden ift und ficd mit der Weiter weftlich 
legenen Provinz Guinea verbinden will. Der Negent bon 
hana ift Kiwame Nfrumah, der um unfere Mifftonsarbeit in 
inem Land gebeten bat. 

Mie es fcheint, winfchen die Eingebornen Mfrifas jebt 
&t3 jehnlicher als Freiheit von den europätiichen Bülfern. 
ber die Frage, wie dieje Freiheit zu erlangen fet, it noch 
ht beantwortet und läßt fich auch nicht Teicht beantworten. 

Um jo mehr wollen ipir die uns Ddargebotene Mifitons- 
legenbeit ausnüßen. Möge Gott Miffionar Schiveppe Gnade 
ben, alles fo zu leiten, daß wir auch dort das Cpvangeltium 


cedigen fünnen. SERIE 


Gemeindejubiläum in Canada 


An 6. Februar 1949 wurde in Kitchener-Waterloo, On- 
ırio, Canada, eine deutfche evangelifch-lutheriiche Gemeinde 
it 10 jtinmiberechtigten Mitgliedern von P. E. T. Western 
sgriindet. Die Mitglieder waren die eriten Gimivanderer, 
eldhe, aus ihren Heimatländern in ®uropa vertrieben, im 
anada eine neue Heimat juchten. 

Am 10. Sabrestage ihres Beitehens zählte die Gemeinde 
70 fonfirmierte und 1,314 getaufte Mitglieder. 

Die Dankbarkeit für Gottes überfchivenglichen Segen im 
eiitlichen und Ardifehen beivog die Mitglieder, das Jubiläum 
ı feiern und den ehriwirdigen PBräles Dr. Behnfen als Feit- 
vediger einzuladen. 

Nachdem im Kauf der Woche der erite Bajtor der Gemeinde 
1d die Rajtoren der Schiveftergemeinden gepredigt hatten, 
urde Dr. Behnfen am Sonnabend, dem 7. Februar, bom 
ubiläumsfomitee und Kicchenrat unter Mitivirfung des Po- 


Behnfen, P. 9. 


Prüfer, jegiger Seeljorger, und P. GC. T. Wesitein, 
Gründer und eriter Baitor 


Dr. 3%. ®. 


faunenchors herzlich begrüßt. Sonntagbormittags begrüßten 
die Kinder der Sonntagsjchule den hohen Gast und überreichten 
Blumenjträuße. In zwei Gottesdieniten hielt Dr. Behnfen zu 
Herzen gehende Predigten, überbrachte die Grüße der Synode 
und zeigte an Hand von Palm 146, wie Gott der Herr Safobs 
Hilfe und Hoffnung war — fo var und ijt er auch die wunder- 
bare Hilfe und Hoffnung diefer jungen und jo reich gejfegneten 
Gemeinde. Tief beivegt fang die Gemeinde das Lied „Nun 
dDanfet alle Gott“. 

Die Bethelgemeinde ijt die einzige ganz deutiche Gemeinde 
in Ontario, Se tet 


Srflärung in bezug auf den Antichriften 
(Fortjegung von Seite 4) 
III 

Dieje Schriftitelle (2 Theii. 2, 1—12) verheigt, daß Gott 
den „Mensch der Sünde” offenbaren wird, und gibt Zeichen 
oder Merfmale an, mittels deren Gott ihn dem Glaubensauge 
fenntlich machen wird. Zu diefen Merfmalen gehören: 

1. „Sr jest 11a in den Tempel Gottes und gibt vor, er 
fei Gott“ (2 Theii. 2,4). Er ijt eme geiftlihe Macht, elche 
geiftliche Untertanenpflicht fordert, Autorität in der Kirche an 
fich reißt und chrijtliche Gemiljen tyrannifiert. (Vgl. oben die 
Schnalfaldiichen Artifel IL, IV, $ 10—14, Triglotta, ©. 474.) 
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2. Er ift die Verfürperung jatanifher Macht. Diefelbe 
offenbart ji: 

a. in der Tatjache, daß er als ein Widerivärtiger erjcheint, 
der jich überhebt über alles, was Gott oder Gottesdienst heißt 
(2 Theli. 2,4). Er ijt Gottes Feind. 

b. ebenfo aus der Tatjache, daß jeine Widerwärtigfeit 
gegen Gott eine Widermärtigfeit der Verjtellung und des Be- 
trugs iit (2 Thefj. 2,4). Das Satanifhe exricheint auf charaf- 
teriftifche Weife in religiöfer Form: das Kommen des Anti- 
riiten tit dem Kommen Chrijti entgegengejegt, feine Zeichen 
und Tügenhaftigen Wunder ftehen den Wundern Chrifti, der 
Glaube an feine Lüge der Wahrheit Chrijti gegenüber (2 Theil. 


2,9 —11). Vv 


Auf Grumd einer frifhen Unterfuhung der einschlägigen 
Schriftitellen bejtätigen wir deshalb die Erflärung der Tuthe- 
rifchen Befenntniffe, daß der Papit der wahre Antichrift fei 
(val. Abjchnitt II), bejfonders weil er die Lehre bon der Necht- 
fertigung allein dureh den Glauben verflucht und fich jelbjt zum 
unfehlbaren Haupt der Kirche macht. 

Damit bejtätigen oir, daß wir diefen „Antichriiten“ dem 
Bapittum gleichjeßen, wie dasjelbe uns heute befannt ijt und 
welches, wie e3 2 Theif. 2, 8 heißt, bi$ zum Ende der Tage fort- 
dauern wird, einerlet welche Form oder Geitalt es auch ans 
nehmen mag. Dies bedeutet oder bejagt aber nicht, daß Mir 
allen Gtiedern der römifch-fatholifchen Kirche die Seligfeit ab- 
iprechen, da troß der in diefer Kirche beftehenden Irrtümer das 
Wort Gottes dafelbit immer noch gehört wird und da dies Wort 
em fräftiges Wort ift (Sej. 55, 10. 11; val. oben Apologie 
XXIV, $ 98, Triglotta, ©. 416. 418). 

Wir tun dies Bekenntnis in aläaäubiger AZupderficht. 
Der Antiehrift fann uns nicht verführen, wenn wir uns an die 
Offenbarung halten, die uns im abpoftoliihen Wort gegeben it 
(2 Theil. 2, 18— 17), denn in Gottes gnädigem Walten über 
die Gejhhichte fann der Antichrift bloß diejenigen verführen, 
welche die Liebe zur Wahrheit nicht annehmen (2 Thejfl. 2, 
10—12). 

Und wir tun dies Befenntnis in hHoffnungspoller 
Zuverficht. Der Antichrift fann uns nicht vernichten, fondern 
toird felbft vernichtet werden: „.... welchen der Herr umbringen 
jpird mit den Geiit feines Mundes, und wird fein ein Ende 
machen durdd die Erfcheinung feiner Zukunft“ (2 Theil. 2,8). 

Wir veriwerfen den Gedanken, daß die Erfüllung Ddiefer 
Weisfagung im Verfahren irgendeiner rein weltlichen, politi- 
ichen Macht zu juchen ift (2 Thefj. 2,4; dal. Schmalfaldifche 
Artikel, 839, Triglotta, ©. 514). 

Wir veriwerfen den Gedanken, daß unjere LXehre, die das 
Bapfjttum als den Antichriften darftellt, auf einer rein menjch- 
lichen Auslegung der Gejhhichte beruhe oder eine offene Frage fei. 
Wir halten vielmehr dafür, dat diefe Lehre auf der Offenbarung 
Gottes in der Heiligen Schrift, die ihre Erfüllung in der Ge- 
ichtehte findet, beruht. Der Heilige ©eift offenbart die Erfüllung 
dem Auge des Glaubens (vgl. The Abiding Word, II, ©. 764). 
Da die Heilige Schrift Vehrt, daß der Antichrijt offenbar werden 
wirde (2 Theil. 2, 6—8) und diefe Weisfagung Mar und deut- 
lich in der Gefchichte und Entividlung des römischen Bapjttums 
erfüllet worden ift, fo ift e3 die Heilige Schrift, welche das 
Bapfttum als den Antichrijten offenbart. 

9. 3.4. Bouman, GOeftetär 
(überfeßt von OD. €. ©.) 


aum Gedächtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die euch daS 7 
Gottes geiagt haben. Hebr. 13,7. 


Henry U. Grüber 


Auf einer anmutenden und bon immergrünen Tammen U 
gebenen Anhöhe des Graceland-Friedhofs in Nordieit-V 
waufee, jchlummert fjeit dem 17. Februar die entjeelte 9: 
Dr. Henıy WU. Grübers dem großen Auferjtehungsmorgen e 
gegen. Er hatte jehon am 8. Januar einen Herzanfall erlit 
und einige Wochen im Hofpital zugebracht. Scheinbar auf fi 
Wege der Genefung, erlitt er am Freitag, dem 13. Febru 
beim Abendejjen einen meiteren Anfall. Auf dem Wege 3 


Dr. Henry V. Grüber 


Hojpital tat er feinen Yeßten Atemzug, und feine entbund 
Seele fuhr auf Cliä Wagen in die himmlische Heimat. 

Der Heimgegangene erblidte das Licht der Welt 
21.November 1877 in Franfenmuth, Mid. Nach feiner R 
firntatton in der dortigen St. Lorenzkixche bejuchte er das EC 
cordia-College in Fort Wahne und fodann unfer Concork 
Seminar in St. Louis, bon welchem er im Juni 1901 fein Rei 
zeugnis erhielt. Sein erjter Beruf führte ihn an die Fle 
Zionsgemeinde in Mount Pleafant, Mich. Jahrelang tank 
dann an der Dreieinigfeitsgemeinde in Saginaw, Midh., 
er im Mai 1919 an die Dreieinigfeitsgemeinde in Milan 
berufen wurde. Kommenden Mat hätte er das AQjährige Ju 
läum jeiner Wirfjamfeit an diefer Gemeinde begehen Fön 
Freilich Hatte ex jchon 1948 fein Amt niedergelegt, hatte jeil 
in den legten elf Iahren fait alle deutfchen Gottesdienjte 
halten und viele Haus- und Kranfenbefuche gemacht. 

Dr. Grüber hat auch in weiteren Kreifen der Kixche hert 
tragende Dienjte geleijtet. Nach einer Tätigkeit von nur & 
Sahren im Sid-Wisconfin-Dijtrift wählte ihn derjelbe 
jeinem Präfes, welches Amt er 12 Jahre mit großem Gef) 
verivaltete. Im Sabre 1932 madte ihn die Miffouri-Syn 
zu einem ihrer Vizepräfides, jedoch jah er jich 1947 genöf 
die Delegaten zu bitten, bon feiner etwaigen Wiederwahl 
aufehen. Won 1932 bis 1951 diente er al Glied und TV 
fißer der jhnodalen Behörde für höhere Erziehung. Im Se 
1939 verlieh ihm die Fakultät des Concordia- Seminars 
St. Louis in Anerfennung feiner treuen und wertvollen Die 
den Ehrentitel eines Doftor3 der Theologie. 
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Der Leichengottesdienft fand am 17. Februar unter zahl- 
her Beteiligung, bejonders der PBajtoralfonferenz von Mil- 
fee, joiwie von Vertretern verjchiedener Lehranftalten in der 
Jaumigen Dreieinigfeitsficche jtatt, in welcher er fait 40 Sabre 
Wort von Kreuz verfündigen durfte. Auf feinen eigenen 
mich Hin hielt Shnodalpräfes Dr. Sohn W. VBehnfen die 
spehenxede. Auf Grund von Bf. 116, 15 behandelte er das 
oma „Was will Gott, daß wir in bezug auf den Tod eines 
„geiiten willen und glauben follen?” Er zeigte dann zunädit, 
B der Tod eines Chriften der Tod eines Heiligen tft, und zum 
bern, daß der Tod feiner Heiligen vor Gott wert gehalten ift. 
„jeden Dr. Behnfen ausgeführt hatte, wie der heilige und ge- 
te Gott, der doch die Sünde haft und trafen muß, Sünder 
: heilig und gerecht erflären und zu feinen Kindern und Erben 
nehmen fann, ipies er darauf Hin, wie der Entjchlafene fich 
ner Verwandlung aus einem Sünder in einen Gebeiligten 
ıttes freute und nun feinem treuen Gott und Heiland aus 
m£barteit für die empfangene Gnade nach) Kräften als Pre- 
ser, Seelforger und Diener in genannten Qmtern dienen 
‚te. Smmer war er darauf bedacht, dag in unfern Kirchen 
x das reine Wort Gottes gepredigt werde und daß auch 
jere höheren Lehranftalten Pfeiler und Grundfeiten der gött- 
yen Wahrheit bleiben jollten. 

Der Entjchlafene erreichte ein Mlter von 81 Fahren, 
Monaten und 22 Tagen. Sein G©eeljorger, P. Erwin ©. 
eman, amtierte im Leichengottesdienft foiwie auch auf dem 
:iedhof. Der gemifchte Chor der Gemeinde trug etliche pajjende 
fänge vor. Außer feiner geliebten Gattin, Dorothea, geb. 
ichterlein, überleben den Entjchlafenen vier Kinder, namlich 
neh Grüber jun. von Miltvaufee, Frau Stanley Gaftman von 
farinette, Wis., Frau Arthur Fergufon von Fort Wayne, Ind., 
1» Frau David Sohnfton von Wilmette, IU.; ferner acht Groß- 
wer, zivei Brüder und eine Schwweiter. 

Er ruhe in Frieden, und das ewige Licht Teuchte ihn! 

D.E.©. 
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Nachrichten zur Gemeindedhronif 


Ordinationen und Einführungen 
Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
treffende Diftriktspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
ehrern an Gemeindefhhulen jollen im Auftrag des betreffenden 
biitriftspräfes gejchehen. (Nebengefege zur Konftitution der Synode, 
17.) 


Paitoren 

| Abgeordnet: 

chröder, Noy P., als Miffionar in Sparta, Mich., unter Affiitenz 
der PP. R. U. Nie, R. Scholz, M. Brauer, W. Gienapp und 

Charles Chaveriat von P. Philip Schröder am 1. Februar. 

3ildermuth, Daryl, als Miffionar in der Trinitatisfiche, San 
Bernardino, Calif., unter Afftftenzg der PP. 2. &. Schwarkfopf, 
9. B. Tietjen, 9. 3. Schulenburg und W. E. Gefch von P. WR. 
%. Anaus am 18. Januar. 


Cingeführt: 

jernthal, Leonard E., in der St. Betrigemeinde, Arlington Heights, 
SU., von P. ©. Bart am 25. Januar. 

eyer, Donald ©., in der Trinitatisgemeinde, Arcadia, und in der 
Qur Sapbior-Gemeinde, Beulah, Mich., unter Alfistenz der 
PP. ®. Harry Krieger, U. ©. Krüger, DO. N. Behringer und 
9. 3. Hafner bon P. E. WU. Hehler am 18. Januar. 

dinger, Erwin, in der Trinitatisgemeinde, Sanfen, Nebr., unter 


Afititeng der PP. W. H. Landgraf und ©. W. Bedler von 
P. Milton Matufchfa am 1. Februar. 

Bramstedt, Baul W., in der Nedeemer-Gemeinde, Gillespie, SI, 
unter Affiitenz der PP. WU. %. 9. Wiegert, Albert Palechef, 
Harvey Michels, Karl Heudert und M. B. Studtmann von 
P. A. W. alen am 1. Februar. 

Daniel, Andreiv, al3 associate-Paftor an der Duter Drive Faith- 
Gemeinde, Detroit, Mich., unter Affifteng der PP. T. W. Daniel 
und © 9. Buchheimer von P. Theodore WA. Daniel am 
11. Januar. 

Dannenfeldt, Baul T., in der St. BPaulsgemeinde, Glen Burnie, 
Md., unter Ailifteng der PP. Geo. WU. Loofe und Henrh Freh 
bon P. ©. WX. Wagner am 18. Sanıtar. 

Dommer, Margen, in der Bethelgemeinde, Dallas, Ter., unter Affi- 
fteng der PP. Vernon Appel, ©. 3. Bauerfemper, Nobt. Biel, 
M. 3. Herbener, Nobt. Sones, B. T. Alent, EC. ©. Mundinger 
jun. und Baul Stridert von P. E. W. Gärtner am 18. Januar. 

Sardels, Norman, in der Nedeemer-Gemeinde, Neiv Orleans, La., 
bon P. Miles ©. Gebauer am 25. Januar. 

Grüßner, James M., in der Bethlehemsgemeinde, PBaleftine, Ter., 
unter Ajfiitenz der PP. E. X. Gärtner, R. W. Helberg, B. R. 
Sanfe jun, D. D. Bel und 9. ©. Bordhelt von P. Harold 
&. Theiß am 25. Januar. 

Gutfnecht, R. ., in der Trinitatisgemeinde, Manmogordo, N. Mex., 
unter en der PP. ©. E. Hübfcehmann und Theo. Gut 
fnecht von P. VB. B. laufen am 25. Januar. 

Hartmann, Hugo & in der TranzfigurationeÖemeinde, St. Louis, 
Do., unter Aifiitenz der PP. N. M. Brandt, Lefter Charles, 
Theo. Dautendahn, ©. A. Gröri, A. 9. Heumann, NR. ©. 
Lange, E.W. Licht, M. L. Rudnid und Paul Spik von P.R. ©. 
Eifert am 25. Januar. 

Heimfoth, Arnold ®., in der Pilgrim-Gemeinde, Lake City, Soma, 
unter Affiftenzg der PP. W. Schwidder, G. B. Efchenbacher, 
Hugo Hein, Elmer Bremer, Marvin Lilie, 2. ©. Winter, Theo. 
Offerman, Frank Sab und Harold Kied von P. ©. ©. Weiß 
am 11. Januar. 

Held, Harold, in der Chriftusgemeinde, Newcastle, Ba., unter Afft- 
jtenz der PP. Stephen Brusco, W. R. Sommerfeld und Ernft 
Nö von P. N. &. Krüger am 18. Sanuar. 

Nurk, Mbert R., in der St. Yufasgemeinde, Sunnyvale, Calif., 
unter Aiititeng der PP. Robert Riffer, Nalph Fijcher, Wmn. 
Schröder und Edward Fleischer von P. Baul 9. D. Lang am 
25. Januar. 

Löfch, Luther H., in der a Benjacola, $la., unter 
Afliiteng der PP. ®. 9. Hafner, U. 2%. Grumm, 9. 3. Weh- 
meier, &. ©. Soderftrom, N. A. Eggert, Carl Bretfcher, 9. 8. 
Holz und Kohn Cllermann von P. W. E. Schrader am 
1. Februar. 

Meaaßel, Paul F., in der Concordiagemeinde, Williiton, N. Dak., 
unter Afiiteng der PP. R. ©. Plagenz, WU. ©. Fifcher, 2. 8. 
Nuthenbed von Bräfes 2. K. Meyer am 25. Januar. 

Meyer, Molph R., in der Bethlehemsgemeinde, Warrensburg, Mo., 
unter Affifteng der PP. Hench Hleindienft, Lambert Mehl, 
Herbert Böhne, L. H. Sägels, David Löfch, F. D. Frey, Chal- 
mer Wejthoff und N. Delventhal von Präfes George W. Witt: 
mer am 1. Februar. 

Naumann, 9. 3., in der St. Johannesgemeinde, North Prairie, und 
in der VBethlehemsgemeinde, Wales, Wis., unter Affistenz der 
PP. &. 9. Claufing, Fred W. Meyer, W. M. Frid, Victor 
SRgR 9. 8. Bartels, ©. %. Quandt und Carl Winter von 

P. 9. %. Schröter am 18. Januar. 

Otto, Arthur %., in der Ziondgemeinde, Big Springs, Nebr., unter 
Afftiteng der PP. Bernard Staafe, Ulbert Mette, Alfred Säger, 
Theo. Schauland von P. &. T. Baumann am 1. Februar. 

Quitmeyer, Henty 9., in der St. Lufasgemeinde, Cleveland, Ohio, 
unter Affisteng der PP. Harold Bejel und Arthur Ziegler von 
P. Werner 9. Jurgen3 am 1. Februar. 

Nemmert, Wm. 9., in der Bethlehemsgemeinde, Lafeivood, Colo., 
bon P. DO. R. Graumann am 25. Sanuar. 

Nutkomwffy, Fred, in der St. Johannesgemeinde, St. Kohn’s, Mich., 
unter Affistenz der PP. &. D. Anfney, Eldor Bidel, 8. W. 
Morrifon, R. 8. Nauber, W. F. Nutlomffy, 8. 9. Trautmann, 
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Walter Zeile und Theo. Zebßer von P. Hugo Ferber am 
1. Bebruar. 

Schmidt, Edward A., Yaramie, Who., unter Aifiitenz der PP. N. N. 
Hannemann, Wim. 9. Bornemann, Theo. Vogel, U. 9. Ernit 
und Hency W. Niermann sen, von P. Edward 8. Schmidt am 
1. Februar. 

Schmidt, Baul M., in der Hope-Gemeinde, Greenacres, Wafh., 
unter Aiftstenz der PP. S. 3. Durdel, Nathan Lölch, Arthur 
Fergin und Norman E, Meyer von P. T. ©. Dorpat am 
18. Januar. 

Schönheider, Robert G., in der Oxon Hill-Gemeinde, Oron Hill, Md., 
bon P. 9. B. Nöpe am 28. Dezember. 

Schröder, Donald K., in der Yionsgemeinde, Geneva, N. %., unter 
Affiitenz der PP. 9. ©. Blehn, E. 2. Sareffy, &. 9. Stechholz, 
EB. Kühnert, U. PB. Grafer, ®. E. Tiemann, ©. 9. Öolter- 
mann, WB. 8. Wehmeier und B. 9. LYaabs von P. 2. W. Hal- 
borfon am 11. Januar. 

Schröder, Karl %., als Anjtaltsfaplan in Cleveland, Ohio, unter 
Afifteng der PP. ©. X. Burk, B. 6. Mio), E. E. Beters, N. E. 
Bofje, W. 9. Jurgens, B. 2. Frey, E. ©. Schütte md 9. ©. 
Bejel von P. Edgar Lüde am 18. Januar. 

Simon, John ©., in der St. Betrigemeinde, Medford, Oreg., unter 
Affifteng der PP. Harry Young, E. Paul Niedel und Walter 
Syliweiter von P. Hugo ®. Gurney am 25. Samıar. 

Torbed, Martin, als Anftaltsfaplan in Lincoln, SU, unter Affti- 
ftenz der PP. 9. 8. &. Webßel und 9. X. Ebold von PBräfes 
Alvin WB. Müller am 27. Januar. 

Wismar, U. H., in der Grace-Gemeinde, Afron, Obto, unter Afft- 
jfteng der PP. Baul Hoffmafter, 3. 3. Vount, B. 2. Frey, D.N. 
Ludivig, Paul Bifofy, Theo. Heffel und EHyril Wismar bon 
P. &. U. Eggers am 1. Februar. 

Lehreramtstandidat 
Cingeführt: 

Meinzen, W. Kohn, in der Yionsgemeinde, Fort Wayne, Ind., von 

P.B. W. Kohnfon am 4. Januar. 
Lehrer 
Cingeführt: 

Haf, Martin 9., jun., als Hilfsprinzipal in der St. Baulsgemeinde, 
Mount Brofpect, SU., von P, ©. X. Zeile am 7. September 
1958. 


+ 


Anzeigen und Befanntnachungen 
Or’: 


Aufenf zur Kandivatenanfftellung für da3 St. Baul3-College 
in Concordia, Mo. 

Die Auffichtsbehörde des St. Bauls-College in Concordia, Mo., 
bittet mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung alle 
Gemeinden und andere berechtigte Berfonen, paffende Kandidaten 
für die folgenden Xehrjtühle aufzuftellen: 1) einen associate- 
Brofeifor für das Amt eines Oberlehrers der Hochjegule und eines 
Englijchlehrers; 2) einen associate-PBrofefjor für förperliche Übung 
und Sozialwijjenschaften. 

Die Kandidaten müffen die nötigen geiftigen und afademifchen 
Bähigfeiten befißen, durch Wort und Beifpiel Unterricht in ihren 
tefpeftiven Fächern zu erteilen. Alle Kandidaten follten fich einen 
Meiftergrad erworben haben. Die Nlonrinationen, famt Darlegung 
der Fähigfeiten der Kandidaten, follten bi3 zum 20. März in die 
Hände des Unterzeichneten gelangen. O.G. TIEMANN 

Secretary, Board of Control 
Norborne, Mo. 


Nominationen für eine associate-Profefjur fir Neligion 
am St.John’s College in Winfield, Kanf, 

Dr. ®. CE. Dufewits, Winfteld, Nanf.: Dreieinigfeit, Springfield, 
Mo.; Zion, Independence, Kanf.; Erite Lutherifche Gemeinde, 
Plainville, Kanf.; St. Nohannes, Natoma, Kanf.; Calvary, 
Wellington, Hanf. 

Dr. George Dolaf, Pittsburgh, Ba.: Immanuel, Adair, Borva 

P. Enno Lohrmann, Bethesda, Md.: Nedeemer, Wichita, Hanf. 

VBrof. Arthur Graf, Sprinafied, SU: Nedeemer, Wichita, Hanf. 

P. Martin Händfchfe, St. Louis, Mo.: Nedeemer, Wichita, Hanf. 


Sinanzbericht 
Bom 1. Februar 1958 bi3 31. Januar 1959 
Berttuade ner Diiiwmbue: 


ÜDELANIMORDETELHLCDH LIIIDT Eee » 60,260 
Hrlenener En 2 588,511 
California und Nevada _.__ 4 a 296,250. 
VolDeanpmas ser 180,270 
Engaliidjers u. 02 en Se 744,589 
Slprinas®enrgta, 3". Da ra 83,353 
Sowasäft ____ EN < 297,000 
Sowa-Weit . 526,338 
Rasa ae en en 430,000 
Manitoba und Sasfathhewan _____ 51,355. 
ACKER Te Nr 1,255,000.0 
cs una Yale AERERIT EEFARRERER: LEN IL N.. 1,203,481.4 
Ne Re 4 REES TERRENEEN ... ea LT N N: N, 1,168,200. 
Montana 68,001.( 
Nord-Kllinois 1,109,603.4 
Nord-Nebrasfa 285,000.0 
NOEDSMISCHNIEIT en 540,391.0 
Nordiweftlicher ___. 257,360. 
North Dakota 178,526. 
Dflahoma „= ie Fr er 128,034.6 
SONtarIO: —. Le 140,000.0 
Dftlicher 24 315,867. 
South Dakota 210,000.0 
Sud &alifornin Te: 22. RB Fe 261,000.0 
Süd-Jllinvis 310,000.0 
Sid Nebrasfa _ 316,276.2 
Sid-Wisconfin 725,096.2 
SUDiner ein a N 105,000.0 
Süpdöftlicher _ 264,515.5 
Neraper. 416,000.0 
INEIUITERIE EN 1,033,405.8 
Benueole sinn. 2. SEREEREE Ir SEELEN 484,339.7 


$14,088,529.3 


$16,000,000.0 
14,798,362.3 


Erforderlich 1. Februar bi 31. Januar ____ 
Gingefommen 1. Februar bi3 31. Januar ______... 


BIBERESIENSEBENE Des mE er $ 1,201,137.6 
Cha3. ©. Grörid, Hilfskaffierer 


Defizit 


Prof. Albert Glof, Niver Foreft, IU.: Nedeemer, Wichita, Hanf. 
Prof. Harvey Stegemöller, Fort Wayne, Ind.: Immanuel, Wichite 
Hanf. 
Brof. Walter Sohn, St. Paul, Minn.: Immanuel, Wichita, Kan 
Herr Walter 9. E. Schlüter, Lombard, IU.: Golgatha, Chicago, Il 
P. DR. Frank, Olympia, Wafh.: Pilgrim, VBeaverton, DOreg. 
P. Edwin Fiß, Grand Napids, Mich.: Zion, Independence, Kanı. 
Alle Korrefpondenz bezüglich obiger Kandidaten follte binne 
drei Wochen nach dem Erfeheinen Ddiefer Anzeige eingefandt tveı 
den an ' Rev. Leo J. FEnSkKE, Secretar 
Board of Control 
707 West Evans, Pueblo, Col: 


Auskunft gewinjcht 


Das Concordia Hiftorische ASnftitut erbittet jich Ausfunft be 
treffs der Firma Sohn G. Pfeffer und Sohn, welche zwifchen 186 
und 1900 NKirchenorgeln in St. Youis baute. Viele von unfer 
stichen hatten eine Pfeffer-Orgel. Irgendivelches authentische 
biographifches Material in bezug auf die Pfeffers, irgendwelche gr 
druchte Literatur, die von denfelben herausgegeben wurde, oder d 
Negijterlifte einer Pfeffer-Orgel oder Ausfunft, wo fie) eine fold 
befindet, wäre höchit willfommen,. Dies Material ift für das Arch) 
des Instituts gewünscht. Rev. AUGUST SUELFLOW 

Concordia Historical Institute 
801 De Mun Ave, St. Louis 5, Mı 
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Kollogiium begehrt 
Herr Marvin 3. Dumtler, Hilfsprofefior an unferm Eoncordia= 
vfeminar in Niver Foreft, II, meldet jich zu einem Kollogumum 
15 Lehreramt in unferer Synode. 
| %. 9. 
Bröfes Des 


Werfelmann 
Nord-Illinois-Dijtrifts 


13 Nominationstomitee fir die Synode in San Francisco 


Im Einklang mit Paragraph 2.141 des Synodaldandbuchs: 
Namen der Glieder des Nominationstomitees follen bier 
ıte vor jeder Verfammlung der Synode befanntgegeben werden, 
le Glieder und Gemembden der Synode follen aufgefordert 
n, dem Somitee die Namen pafjender Kandidaten für Die 
tedenen Yimter vorzuschlagen, und zivar mit Begründung 
r Borjichläge”, Hat das auf der Synode in St. Paul erwählte 
‚fomitee (Selection Committee) die folgenden Berfonen auf 
Yiite der Delegaten für die Synode in San Francisco zu 
‚ern des Nontinationstontitees gewählt: 
Bajtoren 

EM. Selle, Vorjiker, 2811 N. 23d 
(Süd-Wisconfin) 

> &. Eiehoff, 6511 Leona, 


St, Miltvaufee 6, Wis. 


St. Louis 16, Mo. (Wejtlicher) 


ri &. Becker, 544 ©. 1410, Bartlesville, Ofla. (Oflaboma) 
Bolad, 725 N. American St, Stodton 3, Galif. (Cali- 

Bi. und Nevada) 

&. Kennel, 3515 ©. Court St., Montgomery 5, Ma. (Sid: 

licher) 

&. Barth, 269 Stillen St., } Buffalo 7,N.9. (Enalifcher) 


'p Sch, 1033 Victoria Ave., Negina, Sasf., anae (Manitoba 
und Sasfateheivan) 
Lehrer 


ed.  Aenit, 710 ©. 24th, VBellivood, SU. (Nord-Illinots) 
nd 3. Neuer, 3301 Kim Lane, Austin 5, Tex. (Texas) 
ard Gagers, 1413 Northvieiv Dr., Colorado Springs, 
(Colorado) 


Colo. 
Lnienglieder 


in Koch, 6760 ©. 9th ©t., Indianapolis 19, Ind. 
ı Heinz, 2160 Lincoln, Dubugque, Joa (SowasQft) 


(Mittlerer) 


Kamvath, 537 ©. Gertrude, Nedondo Bea, Calıf. (Sid: 
Balifornia) 

las Müller, 2° Warrenton Rd., Baltimore 15, Md. (Siid- 
öjtlicher) 

Walter Schur, Mitvorfißer, 367 Main St., Oxford, Mail. 


65) han 
Atlantijcher) Stellvertretende Baftoren 


wn 9. Harley, 3022 Bagnall St., Korpus Ehrifti, Tex. (Texas) 
B. Cjchenbacher, 226 Second St., Manning, Sowa (Solvas 


Weit) 
Ne Stellvertretender Lehrer 
ge W. Bluma, N. 1, Melington, Nebr. (Nord-Nebraste) 


Stellvertretende Yaien 
ur Ross, Fiiher, Minn. (Minnefota) 
Höffler, 2118 Banbury Nd., Halamazoo, Mich. (Michigan) 
Das Wahlfomitee für Nomtinationen 
Erwin & Baul, Vorfiker 


tention, Pastor and Teacher Delegates to the Convention 
of Synod 


New England, Eastern, Canadian, and Southern clergy fare 
ificates will be valid beginning with June 1 up to, and in- 
ing, June 26 for round-trip tickets to San Franeisco, Calif. 
nd-trip tickets will be available for one-way travel to, and 
alternate route coming from, San Francisco. These tickets 
be good for 30 days after date of issue. Cost of round-trip 
ets will be based on the one-way first-class fare. Therefore, 
symen or male teachers holding New England, Eastern, 
adian, and Southern clergy fare certificates need not pur- 
‚e an additional Western clergy fare certificate. 

Since June 1956 qualified male teachers may also travel 
:lergy rates. However, their applications must be processed 


While pastors may 
send applications directly to the clergy bureaus, teachers must 
first secure the endorsement of their District President or his 
representative, and then mail them to the undersigned for special 
processing. On the applications, teachers must identify them- 
selves under Rule B. They are licensed and not ordained. 
Teachers who in the past have not held clergy fare certificates 


somewhat differently from those of pastors. 


“First appli- 
instructions 


must state, in answer to the applicable question: 
cation under recent ruling.” Read application 
thoroushly. 

The fees for respective clergy fare certificates are: Eastern, 
$10.00; Western, $6.00; Canadian, $4.00; Southern, $6.00; New Eng- 
land, $7.00. Make money order or cashier’s check (no personal 
checks accepted) payable to the respective clergy bureau whose 
clergy fare certificate you need. 

Application blanks for clergy fare certificates ought to be 
available in all ticket ofiices. I£ not available, write to 


The Lutheran Church — Missouri Synod 
Transportation Department 
77 W. Washington, Suite 713 Chicago 2, Ill. 


M. PIEHLER, General Transportation Secretary 


Detoren® Veränderte Adrejjen 


Bahr, Vernon, 2615 Morrow, Waco, Tex. 

Bergmann, Elmer F., c.r. m., 2650 S. Franklin, Denver 10, Colo. 

Bramstedt, Paul W., 204 W.Spruce St., Gillespie, Ill. 

Brandt, Arlan, Eden, N.Y. 

Buntrock, Orville A., 2500 Riverside Dr., Macon, Ga. 

Heimsoth, Arnold E., 104 E. Madison, Lake City, Iowa 

Hummel, Horace D., c.r.m., c/o Mrs. Ruth S. Hummel, 
Mannheim, American Elementary School, APO 28, N. Y. 

Kirschenmann, Edgar M., 517 E. Doddridge, Kingsville, Tex. 

Loesch, Luther H., 1212 E. Lakeview, Pensacola, Fla. 

Sattelmeier, Ferd. J., R.3, Box 586, Three Rivers, Mich. 

Scholz, August A., Goodrich Rd., Clarence Center, N.Y. 

Setzer, Worth A., 808 Park Ave., Cleveland, Tenn. 

Tassler, Melvin J., 3429 N. 26th St., Lincoln 10, Nebr. 

Temme, Elton, Box 7, Fairmount, N. Dak. 

Temme, Norman, 14 Vernon Dr., Scarsdale, N. Y. 

Torbeck, Martin F., 285 Mayfair Dr., Lincoln, Il. 

Winter, Carl G., em., 300 N. Arlington, North Prairie, Wis. 

Zuberbier, Adoph A., em., Jackson, Wyo. 


Lehrer: 

Bauer, Darcy, Ararica Mun. de Sapiranga, R.G.S. do Sul, 
Brazil, S. A. 

Denninger, William O., 3622 Knoll Rd., Fort Wayne, Ind. 

Fiebig, Prof. Elmer F., 1490 Lincoln Terr., Columbia Hts,, 
Minneapolis 21, Minn. 

Hart, LeRoy J., 5112 Columbia Pike, Arlington 4, Va. 

Hauser, Ronald L., 5212 S. California, Chicago 32, Il. 

Hoppe, Harold L., 3000 N. 54th St., Milwaukee 10, Wis. 

Kluge, David A., 221 Cowperthwaite Pl., Westfield, N. J. 


DEV „8 Lutheraner” exjcheint alle dierzebn Tage für den jährlichen Subflrip- 
tionspreis don $1.75. Im doraus zahlbar. 


Nedaftionsfomitee 


WB, E, Buszin Wired von Nohr Sauer P.% 
D. E. Sohn, Nedalteur 


Briefe, welche Geichäftlides (Veltellungen, Nbbeitellungen, Gelder, Adreb- 
beränderungen der Lefer uw.) entbalten, find unter der Mdreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das VBer- 
laasbaus zu fenden. 

Briefe, welche Adrehveränderungen der Raftoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von PBaltoren und Lehrern, Kirch- und Echulweiben 
und Subilden enthalten, find unter der Adreffe: Statistical Bureau, Lutheran 
A 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtiler zu 
enden 

Vriefe, welche Mitteilungen für das Vlatt (Mrtilel, Befanntmahungen uf.) 
entbalten, find unter der Ndveife: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redafltion zu fenden. 

Um Mufnabme in die folgende Nummer des Plattes finden zu Fönnen, 
mitifen alle liivzeren Anzeigen fpäteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, deifen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


PRINTED IN U.S.A. 


3 7. Müller 28. W, Spit . König 
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“If the Pope Permitted Me 


to Follow Sound Doctrine, 
I Would Highly Reverence Not Only 
Him but Every Scholastic 


Theologian as Well” 


“It does not harm my faith to reverence him if only he 
leaves me the First Table, In the pope’s house I have been 
baptized, I have been catechized, and I have learned Scrip- 
ture, 1 would gladly render this honor to my people and my 
beloved fellow citizens so as not to forget my father’s house, 
if only he permitted me to believe in Christ alone and to 
preserve my conscience free from every burden. But the 
pope does not allow this; he demands that I follow his teach- 
ing and neglect Christ’s Word. Therefore I say: Since I can- 
not hold to both, my father’s house and Christ, Christ shall 
remain King for me. My father’s house, with all its people, 
may go where it wills.” 


THIS IS MARTIN LUTHER speaking on a vexing problem Hera! are some af Ihe) vary) hilmansniEnnEEe 
of his day— a problem no less vexing today, This is just tical wisdom awaiting you in WHAT LUTHER 
one of the 5,000-plus choice quotations on 200 subjects in The Ups and Downs of Life Are Close Togethe 
the magnificent new 3-volume anthology What Luther Says. CHlfelzing Te.Easy Work 
A Virtue That Blushes to Look at Itself 

Like a Snake, the Devil Is Always Crooked 
Children More Loved than Loving 


Pan f N r 1 False Christi Are like Rainl 
© “The elaborate index will enable you to find ‘what Luther says’ on any alte. Christians ‚Are like; Rolmiaag/EiRuER 


subject he ever touched — and there are few subjects which he did not at We Look Before and After and Pine for What | 
some time discuss, But more: you will find it so interesting that you ‚will Lite Has Helights and Shadows 

continue to read after you have found what you are looking for.” — 

DR. THEO, HOYER. The Work That Never Ends 


f Ar 1 , This World I Scaffolding for the Next 
@® “Will be a great help to many in informing themselves about Luther’s ee 


teachings quickly and authoritativelv ... . the selections are copious and Men Must Be Changed, Not Things 
well chosen.” — DR. HEINRICH BORNKAMM, Professor, Heidelberg Burdene Kasier. for Four Than Two AHRUEIE 
University, 


The Tongue, a Small Member with Large Possik 


@ ‘Will help to make Luther a dynamic force in the life of today.” — 
AUBREY N. BROWN. 


3 handsome volumes. Total of 1,692 pages. Comprehensive General, Topical, 


and Scripture Index. Over-all size: 6%xX10Y4xX5%. Bound in rich brown 
buckram. Housed in a beautiful pictorial slipcase. 


Only 85.00 down and the balance in four monthly installments. PER SET, $25.00. 
Order through your church office, church book display, or directly on the coupon 


below: 
aa——— a En 
Bad E 
sE 
CONCORDIA PUBLISHING HOUSE ; 
en St. Louis 18, Missouri N SR 
YA Ar | ate om 
|‘ mi Un BN | Please send me: p=4 
BP No. 15W1232, WHAT LUTHER SAYS, @ $25.00 5 
I enclose 7) $5.00 for first payment, balance in four monthly 
installments er 
DD $25.00 payment in full, postage prepaid Po 
Name u 
Addreng aa 


City Zr FREE ONE State 


